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Frauenfeld ist reif für ein Holzhochhausbau!
Thomas Hasler, STAUFER & HASLER ARCHITEKIEN AG
Auf Grund des Eisenbahn Boom merkte man in der Schweiz Ende des 19- Jahrhunderts, das
man im Land einen Mangel an Fachkräfte hat und grundsätzlich zu wenig AusbildungspläEe
vorhanden sind. Auf lnitiative von Alfred Escher und Anderen wurde 1 855 das Eidgenössische
Politechnikum gegründet. Heute, rund 1 50 Jahre später. nun als ETH Zürich bekannt, gehört die-
se lnstitution, zu den renommiertesten Universitäten weltweit und erlangt regelmässig Spitzen-
plätze im Universitätsranking. Während den le?ten 150 Jahren hat die ETH Zürich nicht nur tau-
sende Fachkräfte ausgebilde! sondern den Wirtschaftsstandort Zürich - und der ganze Schweiz
- massgeblich geprägt und gestaltet. Sie hat unzählige Konzerne und KMUs ange2ogen oder
Firmenneugründungen direkt und indirektermöglicht.
Nun hat der Kanton Thurgau eine Jahrhundert-Chance. Er hat die Möglichke'rt, eine wegwei-
sende lnvestition zu t:itigen, welche unsagbare Chancen beinhaltet - für unseren Kanton und
die Schweiz - mit einer Ausstrahlungskraft und einen Einflussbereich weit über unsere Landes-
grenzen hinaus - etwas, das es so auf der ganzen Welt noch nicht gibt Mit der Realisation des
Eidgenössisches Kompetenzzentrum für Holztechnologie, GebäudeloT & Nachhaltigkeit in-
vestiert man für die nächsten Generationen. Klimaemärmung ist ein allgegenwärtiges Thema,
CO2 neutrales und nachhaltiges Bauen sind Anforderungen, welche immer mehr an Wichtigkeit
erlangen. Gebäudelol also smarte Häuser, damit zum Beispiel Energie optimiert eingesetzt
werden kann und vieles beschäftigt uns heute schon und in Zukunft noch markant mehr - und
dies ist eine wichtige und richtige Entwicklung. Okologische innovative Konstruktionen aus Holz
- einer Ressource, die vor der eigenen Haustüre nachwächst und dann unterAnwendung neus-
ter Technologien und lnnovationen in Top-Form gebracht wenden - wenn nötig sogar so, dass
sie in den ,Himmel wachsen...". Mit der Schaffung des Eidgenössisches Kompetenzentrum für
Holztechnologie, Gebäude-loT & Nachhaltigkeit bilden wir eine Grundlage, sodass Fachhoch-
schulen, Hochschulen odereine ETH sich im KantonThurgau niederlassen könnten.Wasfüreine
Chance! Gehen wir mutig voran, die nachfolgenden Generationen werden uns dafür danken'
Simon Biegger, Geschäftsführer Lignum Ost
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weiter.ermöglicht der Holzbau mit seiner 30-jährigen Erfahrung in der Vorfertigung sehr kuze
Baustellenzeiten und damit sehr kurze störungen des urbanen Läbens. Auch im 
-Hybiidbau 
kann
Holz als Partner zu anderen Bauv,veisen gute Dienste Ieisten (sichtbarer Holzbau äls uverlorene,
Betonschalung, der die optik, Haptik, Äkustik, BrandschuE, Raumklima, wohlfühlatr"tpt ar"
übernimmt. Vgl. Sihlbogen-Überbauung).
Durch das heruorragende Gewichts-Leistungs-Verhältnis eignet sich Holz auch für die Verdich-
tun_g,.bzw Nachverdichtung mit gleichzeitiger. energetischeaErtüchtigung und sogar Erdbeben-
ertüchtigung des Gebäudeparks Schweiz.
;.. i..:. i-':: : ..
Eidgenösischec l(ompctenzzedtrum für HolztGchnologie, GcbäudeJoT & Nachhahigkeh
Statcmcntr Thonas Rohncr, ftorbs3or für Holzbau & BlM, Aerner Fachhochsdtule
Ein gutes Gebäude unterstützt alle Akivitäten, die darin stattfinden, durch seine Architekur,
seine Konzeption und seine Materialisierung.
Alle Neubauten und sanierungen müssen heute den Geseten der Nachhaltigkeit, der ökologie
. und der <circle economlo entsprechen.
Das Kompetenzzentrum wird als Leuchtturm die Region weit über die Landesgrenzen hinaus
überstrahlen. Als lnnovationszentrum, DenHabrik, Kr;ativwerkstatt, Kollaboration-splattform, Bil-
dungsstätte und Konzeptschmiede ist es der ort, wo das zukünftige Bauen entwickelt werden
wird.
swssNEss wird im Eidgenössischen Kompetenzientrum grossgeschrieben. schweizer Tech-
nologie,Schweizer Bildung, schweizer Rohstoffe, schweizer wettbewerbsfähigkeit und Schwei-
zer Sorgfalt
Mit dem Holzbau eröffnen sich vier Kategorien von wirkungspotentialen im urbanen und rura-
len Raum:
ökonomic:
80'000 Arbeitspläte in der CH-Holzbranche, Stützung des Waldes als Erhol-, Schuu- und Wirt-
schaftsraum, Wertschöpfungskette in der ganzen Holzbranche, weltrirreit führende Technologie
im industrialisierten Holzbau, Brandschut, schallschutz, Erdbebensicherheit, prädestiniertiür
Hybridbau, schnell, sauber, trocken, qualitativ hochstehend
2.Okologie:
Nachwachsender Rohstoff, lokale Ressource, lokale Wertschöpfung, kurze Transportwe ge,CO2-
Speicher, Wasser, Sauerstoff, Biodiversitä! ökologischer Fussabdruck,2000-Wait-Gesellschaft,
3.Asthetilc
Schaffung von ldentifikationsmöglichkeiten: Stadtbilder, städtebauliche Gliederung, Verdich-
tung und Nachverdichtung,
4. Psychologie:
Steigerung der Lebensqualität: Erholungsräume, Stadtklima, Ruhe, Wohlfühlklima
umweltpsychologische Bedeutung: Sensibilisierung für Naturpotentiale
Eine lnvestoren-strategie, wie zum Beispiel die des börsenkotierten lnvestors Zug Estates AG:
ZERO-ZERO Strategie, gemeint ist keine CO2-Emissionen während des Baus und keine wäh-
rend der Nutzungsdauer ist nur mit einem hohen Holzanteil (Hybridbauweise) zu erreichen.
Viele Energie-Labels wie MINERGIE, MtNERGtE-A oder MtNERGIE-Eco wurden durch den Holz-
bau geprägt und fanden breite Akzeptanz. Durch die oberflächentemperaturen von Holz, kön-
nen wohn- und Lernräume um mindestens ein Grad tiefer beheizt werden. speziell energieef-
fiziente Holzbauten kommen ohne aktive Heizung aus, lediglich passive wärmequellen wie die
sonne, die Bewohner, die technischen Anlagen reichen aus. Eine energetische ianierung des
Baubestandes ist mit vorgefertigten Holzelementen, welche auch nocfi reile der Hauste-chnik
erneuern, schnell und unkompliziert möglich. Dabei wird das urbane Leben nur minimal gestört.
Zusammenfassend kann die Leistung des Holzbausfolgendermassen beschrieben werd6n:. kürzere Bauzeit: Redukion der Zinsen, frühere Mieteinnahmen
o Hoher Detaillierungsgrad in der Planung: höhere Kosten- und Terminsicherheitr Höhere Oualität: Vorfabrikation in der geschützten produkionshalle
r Gewichtsreduktion: bel schlechtem Baugrund tiefere Fundationskosten. Geringe Baufeuchte: besseres Raumklima, Reduktion der Bauzeit
o Nutzfl ächengewinn : mehr nutzbare Fläche durch schlankere Konstruktionr Ressourcenschonend:HolzalsnatürlichnachwachsendercH-Rohstoff,kurzeTransportwege
o Holz als Gestaltungsmittel: Lebensqualitä1 Wohlfühlfaktor, gute Vermietbarkeit
o Holz ist das Revitalisierungsmaterial durch sein Gewichts-Leistungs-Verhältnis
o Holzbau ist BIM (Building Information Modelling) geeignet
o Kein anderer Baustoff ausser Naturstein hat eine so (nachgewiesen) lange Lebensdauer. Problemlose Entsorgung durch thermischeVeruvertung (CO2-neutral), Kaskadennuuungr Holz in Kindergarten und Schulen: Studien attestieren eine bessere Lernfähigkeitr Hblz und Energiestrategie: CO2, graue Energie,2000-Watt
Der Druck steigt zunehmend, BIM für die Realisierung von Holzbau im öffentlichen Bereich
und bei Grossprojekten effizient und konsequent anwenden zu können. Einerseits durch die
BIM-Verpflichtung der öffentlichen Hand ab 202'l und für lnfrastrukturbauten ab 2025, anderer-
seits durch die Marktentwicklung. Laut dem Bericht <Holzendverbrauch Schweiz 2017> steigt
der Holzeinsatz bei öffentlichen Gebäuden von 2Q12 zu 2017 um +T5.6yo.Zumvergleich: bäi
Mehrfamilienhäusern steigt der Holzeinsatz im gleichen Zeitraum um 1 1%. Diese Zunahme des
Holzeinsates insbesondere beim Neubau grosser öffentlicher Bauten wird als kontinuierlicher
Trend gesehen.
201 7 betrugen die Bauausgaben gesamt 67 Mia. CHF, die öffentl. Hand istlür 22 Mia. CHF ver-
antwortlich (Holzbau Schweiz 2017, S. 34). Die Studie zum Holzendverbrauch in der Schweiz
201 7 (Neubauer-Letsch Birgit 201 7 , 512) zeigt einen Holztragwerksanteil von 17.2% über alle
Hochbauten im Neubau und An- und Umbau. Gesamthaft liegt das Marktpotenzial für BIM-An-
wendungen folglich bei 1 '1.5 Mia. CHF. Betrachtet man nur Bauprojekte der öffentlichen Hand,
beträgt derAnteil von Projekten mit Holztragwerk im Neubäu und An- und Umbau durchschnitt-
lich 1 3% (Gebäudedatenbank BFH ldBH). Dies ergibt ein Marktpotential für öffentliche Bauten
von 2.9 Mia. CHF. Das Marktpotehzial kann somit ruischen 2.9 bis 1 1.5 Mia CHF/J beziffert wer
den, in Abhängigkeit der Fähigkeit des Holzbaues, sich am Markt weiter etablieren. BIM-kom-
petente Unternehmen, die effiziente und konsequente Planungsprozesse ermöglichen, sind ein
wesentlicher Baustein dazu.
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An zentraler Lage soll ein visionärer Neubau auf ein neues Zeitalter in Sachen Bauen und Nach-
haltigkeit hinweisen:
fihotoir.hr
Ein Umdenken ist heutzutage nötig: Klimaerwärmung, Co2 Reduktion, Meeresspiegel dersteigt
Ressourcen, die zum Teil limitiert sind und nicht mähr die nächsten 100 Jahre reichen werden,
drängen uns zu einem Umdenken.
Dies hat auch die ETH Zürich erkannt, wie ein Bericht vom 25. Oktober 201 9 zeigt Der ETH-Rat
beabsichtigt im Bereich Umwelt und Nachhaltigkeit ein neues Institut zu schaffen. Damit möchte
er die Forschung im ETH-Bereich noch gezielter und auf Drängen gesellschaftliche Fragen wie
Klimawandel und nachhaltiger Umgang mit Ressourcen, ausrichten.
Auch zeigte uns eine Corona Krise, dass Grenzen geschlossen werden können und man froh
sein kann für alles, von dem wir nicht vom Ausland abhängig sind.
Mit dem Neubau des Eidgenössisches Kompetenzzentrum für Holztechnologie, Gebäude-loT
& Nachhaltigkeh sind wir in der Zeit genau richtig. Mit der Schaffung dieses neuen Campus, ein
Ort von Forschung, Entwicklung und Wissensvermittlung - gebündelt und vernetzt, stärkt den
Wirschaft Standort Schweiz nachhaltig und markant. Mit diesem neueh Eidgenössisches Kom-
petenzzentrum stärken wir bestehende Unternehmungen und deren Arbeitsplätze und schaffen
die Grundlage für die Gründung von neuen, äusserst spannenden Arbe'rtsstellen. Auch eine
Chance, um gerade auch junge Menschen anzusprechen - mitunter auch von einem ftrturisti-
schen sState of the Arb Holzbau, welcher sichtbar mach! was heute bereits möglich ist. Was ist
morgen mö9lich, wenn wir heute die Weichen richtigstellen?
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lm immer dichter werdenden urbanen Raum prägen Hochhäuser eine neue Baukultur. weltweit
sind Holzhochhäuser in der Planung und zum Teil auch schon realisiert worden.
Als ökologisch nachhaltiges Bauwer( bei dem Holz venrvendet wird, das in der nahen umge-
bung gewächsen is! dort gewonnen und in der Region verarbeitet wurde, erhält ein Hochhäus
zusäEliche Symbolkrafr Eine innovative Konstruktion, die Dänk der Ausreizung des Materials
und der Anwendung neuster technologischer Möglichkeiten unter wirtschaftlich engen Bedin-
gungen umgeseüwerden kann, unterstütztseine Strahlkraft. Durch die exemplarischeVenren-
dung von Laubholz, dem durch den hohen Bestandsanteil im Mischwald einä wachsende Be-
deutung im Holzbau zukommt erhält die heimische Forstwirtschaft ein positives Signal.
Das technische Know How für solche Bauvorhaben ist in der schweiz und insbesondere auch
im lGnton Thurgau vorhanden. Mit der Realisierung eines solchen campus als Holzhochhaus im
Murgbogen Frauenfeld, gäbe diesem Technologiewissen einen zusäEiichen Schub und würde
zu einer Art csilicon Valleyr rund um die Venrendung und Nutzung von nachhahigen Materia-
lien wie Holz beitragen.
lm Hochhaus Murgbogen bilden ca.4'500 m3 Holzwerkstoffe die Tragstruktur. Diese Menge ist
im Thu49auer Wald in weniger als 1 0 Tagen nachgewachsen.
Gebäude dieser Art sind noch etwas teurer als konventionelle Stahlbetonbauten. Durch die
Speicherung von CO2 sind Holzbauten ein wichtiger, zukunftsgerichteter Beitrag zur aktuellen
Klimastrategie.
SJB Kempter Fite AG / Christoph Meier
9
on
Nachhaltig soll dieser campus gebaut werden, aber auch nachhaltig und abgewogen soll auch
der NuEungsmix aussehen. Nebst der Forschung, Entwicklung und Wissensvermittlung, sollen
auch repräsentative Kongressäume erschaffen werden. weiters sollen die BüroräumJder an-
gesprochenen Branchen integrierte werden, schaffung eines Forschungs-Labors und von Kurs-
räume (für Lehrlinge aus den holznahen Berufen wie Schreiner, Zimmermann, Forst, etc.). ln den
höheren Etagen soll moderner und gesunderWohnraum umgesetztwerden.
nur ume wa
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Abbildung 3: @ STAUFER & HASLER ARCHITEKTEN AG, Fauenfeld / 5JB Kempter Fiue AG, Frauenfeld
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Ein Holzhochhaus am Murgbogen
(eine Studie von Staufer & Hasler Architekten)
Eidgenössisches Komp€tenzzentrum
ff r Hotdechnologie. G€bäudeloT & Nachhaltigkeit
Abbildung 1: @ SIAUFER & HASLER ARCHITEfiEN AG, FGuenfeld / sJB Kempter Fiue AG, Fauenfeld
Abbildung 2: @ STAUFER & HASLER ARCHITEKTEN AG, Fnuenfeld / SJB Kempter Fitze AG, Frauenfeld Abbildung 4: O STAUFER & HASLER ARCHITEKTEN AG, Fcuenfeld / 5JB Kempter Fiue AG, Fmuenfeld
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Die Lignum-ost plant ein Eidgenössischen Kompetenzzentrum in Frauenfeld und mehrere
Konzeptideen sollen den Austausch beflügeln, um dieses Bauvorhaben auch städtebaulich als
chance für das gesamte Entwicklungsgebiet zu betrachten. Mit dem Grundstück an der Zeug-
hofstrasse und Orientierung zum Murgauenparkzeigtsich hier ein städtebaulichbsTor zur Stajt
Jenseits der Gleise zum stadtzentrum/Altstadt gelegen, bietet es sowohl Bahnhofs- und Zen-
trumsnähe als auch den uebergang in das neue Entwicklungsgebiet am Murgauenpark und die
grüne Lunge der Kantonshauptstadt
Ein dreiteilig_er Gebäudekomplex auf dem 8x8-Raster des TS-3 Holzbauprinzip derTS 3 AG auf-
bauend, staffelt sich mit drei verschiedenen Baukörperhöhen (ca. 17 ,24,44mj und bietet neben
dem Mittler zur stadt, der kalten schulter zum Bahndamm und dem städtebaulichen Zeichen
wichtige Funktionen für diesen hybriden öffentlichen Raum.
Neben dem Fahrverkehrsoll das hofartige Karree parallel ein neuerfussläufiger Drehpunkt sein
und den Durch- und Zuggang zum Bahnhof und Gleisen schaffen respektivl klare Vemeilorte
generieren. Der neu gewonnen Vorplatz zum Theater am Gleis lässt zukünftige verbindungen
zwischen Technologie und dem Kulturraum Frauenfeld zu.Fussläufig oder mit dem Velo führt
der wcg vom südlichen Murgufer und Zeughauskreisel quer durch das Karree und zeigt bereits
hier die AltstadGilhouette über dem Bahndamm. Die Bildmarke derAltstadtvon Fraueifeld bin-
det sich somit optisch am neuen Ort ein.
tektur ag - Atelierfür Baukultur/ Oliver Maurer
Abbildung 5 und 6: @ tektur ag - Atelier für Baukultur, Fauenfeld
ffi
\.-5.
Abbildung 7: O tekur ag - Atelier für Baukultur, Feuenfeld
Ein Holz-Campus am Murgbogen
(Skizzen und Visonen der tektur ag - Atelier für Baukultur)
Eilt:i!ü L:Jn,.,t,.._rr j.:.;.. ...,... I fG., ,:.- |
Abbildung 8 und 9: @ tektur ag - Atelier für Baukultur, Frauenfeld
Projektwettbewerb Veruend u n g TKB-M illionen
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Holzhochhaus am Murgbogen / Holz-Campus
Die Tragstruktur beider Gebäude basiert auf einem konsequenten Stüuenrastet welcher den
verschiedenen Raumsituationen und Erschliessungen gerecht wird.
Der Logik und Führung der Holzrahmenbauweise {olgend bleiben die horizontalen und vertika-
len Gebäudeelemente spürbar und bilden das Grundsystem der Raumbildung.
Die Systementwicklung der Tragstruktur des Holzbaus wurde wesentlich durch die folgenden
Kriterien geprägt:
. Rahmenbauweise mitdurchgehenden Stützen
. Robustheit (Brandwiderstand)
o Sichtbare Konstruktionsteile
. Venvendung nachhaltiger und regi
o onaler Baustoffe
Der vertikale Lastabtrag erfolgt über möglichst durchgängige StüEen. Die Kombination vom
aussteifenden Erschliessungskern mit dem Rahmensystem der Primärträger, Decken und Stüt-
zen verleihen dem Tragwerk die notwendige tt"n'nnt*iru 
Kempter Fitze AG / christoph Meier
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Als eine derwichtigsten Vorausseuung sind die Partner. Zweck dieser Eingabe wurden die nach-
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MalsEls Science and Technology
Lol MINERGIE'
g e er
Von rund 80%.der Angefragten haben wir eine Antwort erhalten. Zusammenfassen kann man
sagen:
o Grundsätzliches lnteresse einer Partizipation ist da
. Wichtigkeit von der Schaftung eines solchen Campus sind fast alle übezeug
. Am liebsten Projekt zuerst finalisieren -vorher ist für die meisten eine verbindliche Zusage
schwierig
. Ostschweizer Standort ist interessant





Alles schaut auf einen innovativen Thurgau - nicht mehr auf Zürichl warum? weil ein Hochhaus
aus Holz-im La.ndkanton Thu€au erbaut und das Bild einer modernen Stadt Frauenfeld prägen
wird. Ruft das bei lhnen ein staunen hervor? Dann freue ich mich, denn solche Holzhochhäriser
sind noch absolute Topleistungen und sie gibt es erst vereinzelt, So das g4 Meter hohe HoHo
(HolzHochhaus) in wien, das weltweit zweithöchste Holzgebäude. Das Bauen mit Holz erlebt
einen eigentlichen Boom - und das in ganz neuen Dimensircnen. Die städte der Zukunft werden
nachhaltig und mit viel mehr Holz als heute gebaut, Denn Holz ist ein erneuerbarer Rohstoff; es
wächst in umweltschonend bewirtschafteten Wäldern laufend nach. Zehn Millionen Kubikmeter
Holz erzeugt allein der Schweizer Wald jedes Jahr, lm geernteten Naturbaustofi steckt aufgrund
der Produktion in der <solarfabrik waldr und der äusserst energiearmen Ernte und Verarbätung
lehr wenig Graue Energie und das Material speichert erst noih co2 aus der Luft - eine Tonne
pro Kubikmeter.
Mit unserem Projekt auf dem stadtkaserne Areal in Frauenfeld würde nicht nur etwas Einzig-
artiges in der höchsten Liga entstehen. sondern es würde auch aufzeigen, dass Nachhaltigkeit,
Ressourcen schonen und High-Tech gemeinsam möglich ist und fürä ein objekt die v'ielen
hochstehenden lGmpetenzen vorhanden sind. Dieses projekt und die vorgeiehenen Fach-
kompetenzen für Holztechnologie, Gebäude-loT und Nachhaltigkeit würden in die ganze ost-
schweiz - äuf die gesamte schwei4 ausstrahlen. lch bin begeistert von der ldee, uor R-jek,
vom Baustoff Holz und vom innovativen Kanton Thurgau.
Paul Koch, Kantonsrat Kanton Thurgau, Präsident Lignum Ost
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Als grösstes Risiko könnte angebrachtwerden, dass ein Gebäude erstelltwird, welches nichtvoll
besetzt werden kann. Diesem Risiko würde man mit einem gesunden NuEungsmix entgegen-
wirken. Nebst den gegebenen Räumen für Forschung, Entwicklung und des Studiumsfsöllen
die Büro und wohnräume so erstellt werden, dass je nach Bedarf diese in das eine oder andere
leicht umgenuut werden können. So soll den aktuellen Bedürfnissen einfach entsprochen wer-
den können, um einer Leerstehung entgegen zu wirken.
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Wenn die Projektidee Eidgenössisches Kömpetenzzentrum ausemählt wird, initialisiert Lignum












> Abqabe der Wettbewerbsbeiträqe
> Abqabe des Modells
> Jurybericht
Voöereitunq der Volksabstimmungen
Zeitpunkt X: .grünes Lictr ftr
die hoiektidee:
X plus 6 Wochen
> Bereiniqunq Gesamtkonzept
> Ausgabe der Wettbewerbsunter-
laqen
X plus 15 Wochen
X plus 16 Wochen
X plus 22 Wochen
Alsdann..
Holzhodrhrur Muqbogcn / Holz-Crmpur
Die Erstellungskosten beider Bauprojekte werden auf ca. 60 bis 80 Mio. CHF geschäut.
Die Restfinanzierung der nötigen finanziellen fvtittel kann über Bund, Partner, Verbände, Genos-
senschaften, Firmen und weiteren lnstitutionen sichergestellt werden.
ra9
Hochhäuser sind bereits gemäss,Masterplan Frauenfeld" (dem Leitbild der Stadt Frauenfeld)
vorgesehen, Das heisst, dass nicht nur die ldee ,Holz-Campus" üon tektur ag, sondern auch die
ldee .Hochhaus am Murgbogen" von SIAUFER & HASLER RCHITEKTEN AG machbar und be-
willigungsfähig sind. Allerdings bedarf es dazu noch nachgelagerter Planungsschritte. Aktuell ist
das Grundstück in der Zone für öffentliche Bauten und Anlagen (Armasuisse), es ist aber geplant
dieses in eine Kernzone überzuführen. Dies steht noch aus und muss noch gemacht werden, ist
aber sehr realistisch, dass es gemacht wird
Daher stellen wir den Antrag, dieservisionären und zukunftweisenden lnvestition im und für den
Kanton Thurgau zu würdigen - es ist eine Jahrhundert-Chance für uns, die Generationen nach
uns und unsere Umwelt. Sagen Sie mutig ja zu einem Eidgenössisches Kompetenz-zentrum für
Holztechnologie, Gebäude-loT & Nachhaltigkeit - vor unserer Haustür.
Simon Biegger, Geschäfuführer Lignum Ost
n
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tektur ag
Lignum Ost verdankt die grossartige Unterstützung zu diesem Antrag an:
STAUFER. & HASLER I ARGI{ITEKTEII|
t
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Simon Biegger,077 52289 41
geschaeftsfueh rer@l ig n u m-ost.ch
STAUFER & HASLER ARCH ITEKTEN,
Frauenfeld
sjb Fitze KempterAG, lngenieur,
Frauenfeld
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